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ßieber hebelfpalter!
Gcê root gur geit ber ©rengbefefutng

in einem unfrer fdjönen Äurorte im
Steffin. Sie SJÎannfdjaftcn maren in
©djulen ober fonffigeu öffentlidjen Stn»

ftaften untergebracht, bie Dffigiere jum
Seif in ^ntootquaxticrcrt.

Gin jüngerer Seutnant fiatte baë

©lüd borübergefieitb int §aufe einer
bcutfdjfdjroeijcr Ramifie gaftftdje Sluf»
nafime ju finben, in ber nod) alte gute
©ttten gepflegt werben, gumaf bie grau
beë ftaufeë gleichzeitig Sorftaubêbame
einer Stctfie mefir ober roeniger not'
menbiger nnb uütdicficr SBofiftâtigfettê»
Oereine mar.

Saë ublidje Gebet beim SJîittagë»
mafiï murbe after ©epflogentjett gu»

folge ber Steific naefi afiroecfifelnb bon
ben gamifienglieberu, refp. Setfnefi»

nteru beê SJcafifë gefprodjen. Ser ftn*
fafi moïïte eë, bafj ber ©itmrbitnng gu»

folge am gmeiten Sage ber Setlnatjme
bereitë bie Steifie an unfern jungen
Âricgêmamt ïam. Sie Slufforberung
gu biefer ifim ungemofinten Sâtigïeit
fam ifim gieiuficfi übcrrafdjenb unb traf
ifin böllig itnborbereitet. Ofine aber bie

gaffung gu bcrlieren, ftefit er uncr»
fdjroden auf, faltet feine raufjen Ärie*
gertjänbe uttb beginnt:

ftd) bin fletn,
SJÎein fterg ift rein,
©oïï niemanb brin roofiueu
Sffë ftefug aïïein.

*
2Cuê ber «Kinberftube

Unfere kleine fptelt in ber ©tube;
fic fiat auê SBaffer nnb ftabergrùÇe
ftabermuê gemaefit unb gifit babott
ifiren fünf S3uppen, roobon eine feinen
Äopf mefir fiat. Slöldicfi ftefit bic

Äfeine auf, fdjiefit bie Seïïetcficn fiei»

feite unb gefit in bie Äücfie fiinauê, mo

fie mit roidjtigfter SJÎiene alfo gur SJÎut»

ter fpridjt: Sie, SJÎagb Slnna, ©ie
ttjöuneb benn baë .ftaficrtnucë fertig
effa, i unb mini Gcfitnb môgebë num=
inc." (3ur Gcntfaftuitg fet ficmerft, bafj
mir feine SJîagb fjaften; aber Äinbcr
fiafien Obren.)

£>ie anftänbige Tochter

©in brämatifdjer Serein fialic tut»

ferer Stebaftion ein Cciugefaubt", ent»

fiaftenb eine Sfuprctfiiug beê gur Stuf»

füfirung gelaugeitben Sramaê nnb 7

Qnberfionen gugefefiidt. ftd) fdjrieb,
afë greunb ber grenibroörter, ben Sitcl
8ieb&afier»Sfieater" barüber. Sîad) 2

Sagen erfdjeint ftoï). Sîepomuf SJcüIIer

auf ber Stebaftion; ein fleiner SJcann

mit gelben ftamftcrgäfinen, eine gigur
für Callenberg, ftären ©tc," begann
cr mit brotjenbem Slid, ©tc fiafien
maine Sodjtär fiefaibiqt."

,,©o? SBo unb manu?"
ftärr Stcbaftör fiafien gefdjrieben

SicfiI}aficr»Sfjcater! SJÎaine Sodjtär, bie

SJÎarie, ift auefi babei. ftärr Stcbaftör,
maine SJÎarie ift eine anftänbige Sßär»

fon unb fiat nir, gu tun mit Sieb»

fiafieren. Slbiö."

Wrajutj 83ettt!

fturra! Sîadj S3ern per Gcjtragug,
Saê ift en gang fomobe gfug;
Gcr djoft nüb biel unb bod» befür,
©fefit mc au mieber b'Ddjfefdjür.

Se Säregrafie gfefit mc au,
Sod) 'ê ©djöner ift, meng fajöni grau
SJÎit ifire na biel fcfiöner Gîljtnb
SBennê nanig mefi alê groänggi finb.

Unb mer b'Uëftellig djürgü bfuedjt,
ftät bo fdjo gar meng greube fiuedjt
Unb bte Ccrinn'rige giefinb na,
Ser Gcjjtragug nadj Särä g'ga!

Unb et Gcr innerig btefltdjt,
©cfiafft mängem fiüt na ©ergeëgidjt
Unb bic ©tdjt, ad), fo roofil uub fiiefj,
giefit ifin nad) S3ern a ftänb unb gücfg.

Srum fturra! SJcit em Gcrtragttg,
Saê git bimeid) eu ffotte glug,
ftettë au int SBage faft fei SlaÇ,
'ë madjt nüt, eê gafit nad) Sern gum

©djan!
*

ßür^er SMlbctbogett
(9c"eucê über 3(It=3ürtdj)

SBaë man auf ber ©djuP gelernt,
ft\t bodj mandjmal roeit entfernt
Son ber nadten SBirflidjfeit!
.freute finb roir nun fo roeit
Uub roir fönnen, nadj ©efiüfircit,
©tabtgefdjicfitc rebibieren.

Gcrftenê:

©'bör4 wtê-Steidj ber gäbet,
Safg bon ttnfrem Simmatbabef
SBalbmann einft ber Saufierr mar.
Gcr gab btele ©elber groar
gür ben SBafferfird)en=Satt;
SBie berbtenftficfi unb roie fdjlau
Sllê er nadjfier ging gu Sett,
ftatt' er einen ©tein im Srett,
(SBomit, gu polit'fcfjen ftkltn,
Oer gelegentlid) ïonnt' fpielen)
Set beft 3ürrfjer==Älerifalen.
'ë gafi fdjon roeldje bagumalcn!

groeitenë:
Säfgt fidj niefit mefir fialteu,
Son bem Sinbentjof, bem alten,
Safg auf ifim 'ne Âôntgëpfafg.
Sîadjroetêficfi ift aflcnfaïïê,
(SBeiêg fpridjt unberfifümt cë auë),
Safg bafeïïift ein Ufircnfiauë,
Sem baê ft borangeftunbeu,
(geftgeftellt ift'ê auê ben guitbcn.)
Saê, auê unfiefannten ©rünben,
©päter roieber mufjt' berfdjroinben.
Ob cin SJÎâfgtgfeitêberetn
Sa bie ftanb im ©piel? Äann fein!

Siefe Äunben finb auê SJÎeilen
Unb toir rooïïen unë beeilen,
©ie mit Sanf gu afgeptieren
Unb in Serfeform ferbteren.
(groar in etfidjcm erweitert,
SBaê baë Subfifum erfieitert).

ftalbeë SBiffen ift berfänglicfi
Unb eê ift bodj fefir fielänglidj,
Safg man, üfier, maë berjäfirt,
©djlieDltdj bodj baê rtdjt'g' erfäfirt.

^)aiiSJBntctl)uué

lieber hebelfpalter!
Ser ftcrr Sureaudjef fdjimpft fange

Siraben nebenan. Gcin Sefudjcr frägt
erftaunt ben ©djreiber: .ftaben ©ie
einen Sîabio ba brinnen?" Ser
©djreiber: Sîcin, blofj einen Saut=

fpredjcr!"

grau Sccuretcfi engagiert ben bcfaint
ten ©djriftfteller 1. gu einer Sorlcfnng
in ifirc Seegcfcllfdjaft. Scr Siebter:
©näbige gratt; foft meine Sorlefung
mefir auf's grjrifctje, Siomantifcfic ober

auf'ë Srainatifdjc eingefteïït fein?"
grau Sîettreiclj: Sfdj bu lieber ©ott,
lefen ©ie maë ©te rooïïen, toir freuen
uns üfier jeben Sred!"

*
Sie fefir prübe Qcnglifcûlefjrerin SJÎifj

Sî. fiat tfir ftixnmtt fiei ifircr fefir re=

fofttten SBirtin gefünbigt unb fiat nun
Slngft bor bem Umgttgêtag. Êin ftetë
fiilfsfiereitcr ftcrr, bem fie ifir Seib

flagt, meint: SBiffen ©te Inas, liebeê

gräulein, fdjreiben ©ie mir genau ben

Sag ifireë Umgngcë uub bic ©tunbe.
Sann fomme icfi gu ifinen unb ftf)Tt
SBirtin barf ifinen feinertei ©robtjei
ten maefien. Sie SJÎifj ift Ijodjerfreut.
Ser fterr erfiäft benn audj rtefittg fol»
genbeê Stflet bon ifir in ifjrem man»
gelfiaften Seutfdj:

©eefirtc fterr!
Gcë ift fefir fiefi, bafj ©ie fommen

fjelfen mid) àuêjiefjen. ftd) bin bereit

am Sicnêtag um 9 Ufir in meine ftxm*
mer. SJÎit fiefte Complimenté

^fire SJÎifj Sf.

2fud) ©iner!

^dj liege an ben golgen eineê Un=

falfë in einem ©pital unferer lieben

Sunbeëftabt. ftn meiner unmittefbaren
Sîadjbarfdjaft befinbet fid) ein junger,
auê bem ft. gaÏÏtfdjen Stfieintai ftam=
menber Sereiter ber eibg. Sßferberegie,
ber fidj bon ben golgen eines Sdjlageë
gu erfjolen ftteft, ben ifim ein aïïgu tem

peramentboïïeë ^Sfcrb berfciît fiatte.
©ine§ Slfieubs befommt unfer Sc

reifer gieficr uub bagu äffe fir^tbaren
getefien ciucê tücfitigen ©cfiitupfcnS.
Set ber ftauptbtftte beë folgenben Sa»

geê fiefit ber Gfiefargt auf ber Äranfen»
tabcflc bie erfiöfite Temperatur uub
beim Äranfen bie Urfadjen berfelben.
Sctlnefimcub erfunbigt cr fidj bei fei»

nem Patienten, roobei ftcfj foigenbeê
©efprädj euüoidcft:

ftänb ftfyx cn Sffiümc, ftagcr?"
Siei, fterr Softer."
fta, Ijänb ftï)ï eu ©cfinitpfc, ftagcr?"
Jlci, fterr Softer "
ftänb ftl)ï cn Äatarrfi?"
Scei, fterr Softer."
fta, gum ©ttgger, roaë fiänb ^\l)v

benn?"
Gen Sßnüffef, fterv Softer." m:

Erfrischungsraum
Thee / Chocolade

SPRÜNGLI / ZÜRICH
Paradeplatz Gegründet 1836

15

Lieber Nebelspalter!
Es war zur Zeit der Grenzbesetzung

in einem unsrer schonen Kurorte im
Tessin. Die Mannschaften waren in
Schulen oder sonstigen öffentlichen
Anstalten untergebracht, die Offiziere zum
Teil in Privatquartieren.

Ein jüngerer Leutnant hatte das
Glück vorübergehend in? Hause einer
deutschschweizer Familie gastliche
Aufnahme zu finden, in der noch alte gute
Sitten gepflegt werden, zumal die Frau
des Hauses gleichzeitig Vorstandsdame
einer Reihe mehr oder weniger
notwendiger und nützlicher Wohltätigkeitsvereine

war.
Das übliche Gebet beim Mittagsmahl

wurde alter Gepflogenheit
zufolge der Reihe nach abwechselnd von
den Familiengliedern, resp. Teilnehmern

des Mahls gesprochen. Der Zufall

wollte es, daß der Sitzordnung
zufolge am ziveiten Tage der Teilnahme
bereits die Reihe an unsern jungen
Kriegsmann kam. Die Aufforderung
zn dieser ihm ungewohnten Tätigkeit
kam ihm ziemlich überraschend und traf
ihn völlig unvorbereitet. Ohne aber die

Fassung zu verlieren, steht er
unerschrocken auf, faltet seine rauhen Krie-
gerhäude und beginnt:

Ich bin klein,
Mein Herz ist rein,
Soll niemand drin wohnen
Als Jesus allein.

Aus der Kinderstube

Unsere Kleine spielt iit der Stube;
sie hat aus Wasser und Habergrütze
Habermus gemacht und gibt davon
ihren fünf Puppen, wovon eine keinen

Kopf mehr hat. Plötzlich steht die

Kleine auf, schiebt die Tellerchen
beiseite und geht in die Küche hinaus, wo
sie mit wichtigster Miene also znr Mnt-
ter spricht: Sie, Magd Anna, Sie
chönned denn das Habermues fertig
essa, i und mini Chind mögeds numme."

(Zur Entlastung sei bemerkt, daß
wir keine Magd halten; aber Kinder
haben Ohren.)

Die anständige Tochter
Ein dramatischer Verein hatte

unserer Redaktion ein Eingesandt",
enthaltend einc Anpreisung des zur
Aufführung gelangenden Dramas und 7

Inversionen zugeschickt. Jch schrieb,

als Frennd der Fremdwörter, den Titel
Liebhaber-Theater" darüber. Nach 2

Tagen erscheint Joh. Nepomuk Müllcr
auf der Redaktion; ein kleiner Mann
mit gelben Hamstcrzähnen, eine Fignr
für Pallenbcrg. Hären Sie," begann
er mit drohendem Blick, Sic haben
maine Tochtär belaidigt."

So? Wo und wann?"
Härr Redaktör haben geschrieben

Liebhabcr-Thcater! Maine Tochtär, die

Marie, ist auch dabei. Härr Redaktör,
Maine Marie ist eine anständige Pär-
son und hat nix zu tun mit
Liebhaberen. Adiö."

Extrazug Bern!
Hurra! Nach Bern per Extrazug,
Das ist en ganz komode Flug;
Er chost nüd viel und doch defür,
Gseht me ail wieder d'Ochseschür.

De Bäregrabe gseht me au,
Doch 's Schöner ist, meng schöni Frau
Mit ihre na viel schöner Chind
Wenns nanig meh als zwänzgi sind.

Und wer d'Usstellig chürzli bsnecht,

Hät do scho gar meng Freude buecht

Und die Erinn'rige ziehnd na,
Per Extrazug nach Bärä z'ga!

Und ei Erinnerig viellicht,
Schafft mängem hüt na Herzesgicht
Und die Gicht, ach, so Wohl und süeß,

Zieht ihn nach Bern a Händ nnd Füeß.

Drnm Hurra! Mit em Extrazug,
Das git bimeich en flotte Flug,
Hetts au im Wage fast kei Platz,
's macht niit, es gaht nach Bern zum

Schab!

Zürcher Bilderbogen
(Neues über Alt-Zürich)

Was man auf der Schul' gelernt,
Ist doch manchmal weit entfernt
Voit der nackten Wirklichkeit!
Heute sind wir nun so weit
Und wir können, nach Gebühren,
Stadtgeschichtc revidieren.

Erstens:
G'hör4 ms-Reich der Fabel,
Daß von unsrem Limmatbabel
Waldmann einst der Bauherr war.
Er gab viele Gelder zwar
Für den Wasserkirchen-Bau;
Wie verdienstlich und wie schlau

Als er nachher ging zu Bett,
Hatt' er einen Stein im Brett,
(Womit, zn polit'schen Zielen,
Er gelegentlich konnt' spielen)
Bei den Zürcher-Klerikalen.
's gab schon welche dazumalcn!

Zweitens:
Läßt sich nicht mehr halten,
Voit dein Lindenhof, dem alten,
Daß anf ihm 'ne Königspfalz.
Nachweislich ist allenfalls,
(Weisz spricht unverblümt es ans),
Daß daselbst ein Uhrenhans,
Dem das H vorangestunden,
(Festgestellt ist's aus den Funden.)
Das, aus unbekannten Gründen,
Später wieder mußt' verschwinden.
Ob cin Mäßigkeitsverein
Da die Hand im Spiel? Kann sein!

Diese Kunden sind aus Meilen
Und wir wollen uns beeilen,
Sie mit Dank zu akzeptieren
Und in Verseform servieren.
(Zwar in etlichem erweitert,
Was das Publikum erheitert).

Halbes Wissen ist verfänglich
Und es ist doch sehr bclänglich,
Daß man, über, was verjährt,
Schließlich doch das richt'g' erfährt.

HanS Vaterhaus

Lieber Nebelspalter!
Der Herr Bureauchef schimpft lange

Tiraden nebenan. Ein Besucher frägt
erstaunt den Schreiber: Haben Sie
einen Radio da drinnen?" Ter
Schreiber: Nein, bloß eilten Lant-
sprechcr!"

-I-

Frail Neureich engagiert dcn bekanu

ten Schriftsteller X. zu einer Vorlesung
iu ihre Teegcsellschast. Ter Dichter:
Gnädige Frau, soll meine Vorlesung
mehr auf's Lyrische, Romantische oder

auf's Dramatische eingestellt sein?"
Frau Neureich: Ach du lieber Gott,
lesen Sie was Sie wollen, wir freuen
uus über jeden Treck!"

Die sehr Prüde Englischlehrerin Miß
R. hat ihr Zimmer bei ihrer sehr

resoluten Wirtin gekündigt und hat nnn
Angst vor dem Umzngstag. Ein stets

hilfsbereiter Herr, dem sie ihr Leid

klagt, nieint: Wissen Sie was, liebes

Fräulein, schreiben Sie mir geuau den

Tag ihres Umzuges nnd die stunde.
Dann komme ich zu Ihncn und Ibre
Wirtin darf Ihnen keinerlei Grolchei
ten machen. Die Miß ist hocherfreut.
Der Herr erhält denn auch richtig
folgendes Billet von ihr in ihrem
mangelhaften Deutsch:

Geehrte Herr!
Es ist sehr lieb, daß Sie kommen

helfen mich ausziehen. Ich bin bereit

am Dienstag nm 9 Uhr in mcinc Zimmer.

Mit beste Compliments
Ihre Miß R.

Auch Einer!
Ich liege an den Folgen eines

Unfalls in einem Spital unserer lieben

Bundesstadt. In meiner unmittelbaren
Nachbarschaft befindet sich ein jnnger,
aus dcm st. gallischen Rhcintal
stammender Bereiter der eidg. Pferderegie,
der sich von den Folgen eines Schlages

zu erholen sucl t, den ihm ciu allm tem

Peramentvolles Pferd versetzt hattc.
Eines Abends bekommt uufer Be

reiter Fieber und dazu alle sicblbaren
Zeichen eines tüchtigen Schnupfens.
Bei der Hauptvisite des folgenden ^a
ges sieht der Chefarzt ailf der Krankentabelle

die erhöhte Temperatur und
beim Kranken die Ursachen derselben.

Teilnehmend erkundigt cr sich bei

seinem Patienten, wobei sich folgendes
Gespräch entwickelt:

Händ Ihr cn Rhüme, Hager?"
Nei, Herr Dokter."
Ja, händ Ihr en Schnupfe, Hager?"
Nci, Herr Dokter "
Häild Ihr en Katarrh?"
Nei, Herr Dokter."

Ia, zum Gugger, was häud ^l>r
denn?"

Eu Pnüssel. Herr Dokter." SP.

?nee / Lbocoiscte
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